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Spätestens seit den März-Protesten in Tibet und vielen Ländern der Welt steht die Tibet-

China-Problematik erneut im Fokus einer internationalen Debatte. Die Olympischen Spiele 

und der symbolische Fackellauf dienen dabei als mittlerweile unkontrollierbarer Katalysator. 

Wie kaum ein anderes Thema ist die Tibet-Problematik geeignet, sowohl den Wertekonflikt 

zwischen westlichen Menschenrechtsidealen und dem „chinesischen Weg“ einerseits als auch 

die Hybris westlicher Regierungen und WirtschaftsvertreterInnen andererseits zu 

verdeutlichen. In Tibet treten Tradition und Moderne, der Drang nach kultureller 

Selbstbestimmung der TibeterInnen, das nationale Streben Chinas zu industriellem und 

weltpolitischem Großmachtstatus und die Interessen des Westens in eine beinahe 

unüberschaubare Gemengelage. Die Genese dieser Konflikte reicht dabei weit hinter das Jahr 

der chinesischen Okkupation Tibets 1950 zurück. 
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